
6 STADT GIESSEN Nr. 276 | Montag, 27. November 2023

AfD-Fraktion

Biemer folgt
auf Weegels

Gießen (pm). Thomas Biemer
übernimmt ab 1. Dezember
den Vorsitz der AfD-Stadtfrak-
tion. Die bisherige Fraktions-
vorsitzende Sandra Weegels
bleibt der Stadt- und Kreistags-
fraktion erhalten. Aufgrund
ihres Einzugs in den Hessi-
schen Landtag rückt sie im
Stadtparlament aber ins zwei-
te Glied. »Es kommen neue
Anforderungen und Aufgaben
auf mich zu, auf die ich mich
voll und ganz konzentrieren
möchte«, sagt Weegels. Daher
sei eine Entlastung vom Frak-
tionsvorsitz nötig. Ihre Manda-
te und Ausschüsse in Stadt
und Kreis möchte sie indes be-
halten, »um nicht nur die Ver-
knüpfung zum Landtag zu op-
timieren, sondern auch um
dem Wählerwillen gerecht zu
werden und meine Kollegen
weiterhin bestmöglich zu un-
terstützen«. Biemer ist seit Be-
ginn der Wahlperiode für die
AfD Mitglied des Ausschusses
für Klima-, Umwelt- und Na-
turschutz, Stadtentwicklung,
Energie und Verkehr.

»Das war sie schon, die Revolution«
Gerhard Merz und Helmut Fischer begeistern – Die deutsche Demokratiebewegung durch die Linse Heinrich Heines

Gießen (aco). Schon zum zwei-
ten Mal setzt sich Gerhard
Merz, diesmal in Zusammenar-
beit mit Helmut Fischer, auf
einer Bühne mit dem histori-
schen Freiheitsstreben der
Bürger werdender Demokra-
tien auseinander. Diesmal
geht es um die deutsche Revo-
lution von 1848 – anhand des
Werks Heinrich Heines, der
diese wie kaum ein anderer
mit Weitblick und satirischer
Schärfe kommentiert und
doch auch mit aufrichtiger Be-
troffenheit erlebt hat.

Unter dem Klang der
Marschtrommel (Johannes
Langenbach) beginnt der
Abend, durch den Merz mit
Gesang und Rezitation führt,
und taucht direkt in die Jahre
des Vormärz ein. Eine Zeit ge-

prägt von Hoffnungen auf Ein-
heit und Freiheit, die immer
wieder auf repressive Kräfte
treffen. Musikalisch wird diese
Stimmung durch Einlagen des
»Steinbacher Krähwinkel Dop-
pelquartetts« (Leitung: Frank
Kleffmann) untermalt, reprä-
sentativ für den »deutschen
Männergesang« des Vormärz.

Noch erklingt Schumanns
»Märchenbilder« im Duett von
Fischer am Klavier und Clau-
dia Jirka an der Altflöte, schon
geht es bergab in die, laut
Merz, »niederen Abteilungen
des Lebens«. Insbesondere die
Interpretation von »Die schle-
sischen Weber« geht unter die
Haut. Merz wird beim Gesang
vom Chor und Frank Warnke
an der E-Gitarre begleitet. Das
von der österreichischen Band

»Schmetterlinge« geliehene Gi-
tarrenmotiv ist klug eingear-
beitet und erinnert an starren,
industriellen Fortschritt, an
militärischen Gleichschritt.

Ein weiteres Highlight ist die
erste Version des »Deutsch-
landlieds«: Das Zusammen-
spiel von Klavier und Cello
(Dora Elmauer) stellt einen

kurzen Moment der Erleichte-
rung dar. Doch auch dieser
entwickelt sich bald in ein alb-
traumartiges Zusammenspiel
von Gesang, Piano und einer
effekt-beladenen E-Gitarre, mit
der Warnke die Nationalhym-
ne in einem Solo gekonnt ver-
zerrt.

Im zweiten Teil nimmt Merz
eine erklärende Rolle ein,
spricht meist von einem Red-
nerpult aus. Dem Chor wird
dabei nur eine kurze Einlage
des Revolutionsliedes »Ça ira«
gegönnt, bevor Merz die Män-
ner mitten im Lied zur Ruhe
beordert – der Spaß ist nun
vorbei. Noch einmal läuft er
mit dem satirischen »Die Wah-
lesel« zu Hochtouren auf,
dann beginnen die Abgesänge,
der Nachmärz.

»Das war sie schon, die Revo-
lution«, es ist das Ende des
Heine-Abends. Die deutliche
Frustration des damals bereits
kranken Dichters spiegelt sich
in den Arrangements wieder:
Merz singt a capella, trägt im
Epilog sitzend ein letztes Ge-
dicht vor, endend mit den
Worten: »und meine Waffen/
Sind nicht gebrochen – Nur
mein Herze brach.« Bei der fi-
nalen Runde des Deutschland-
liedes, das ansonsten mit vol-
ler Besetzung vorgetragen
wird, bleibt der Erzähler des
Abends stumm am Rande sit-
zen. Unter begeistertem Ap-
plaus endet dieser sehr kurz-
weilige Abend gefühlt zu früh
– so wie auch die Revolution
selbst, die schon nach kurzer
Zeit niedergeschlagen wurde.

Gerhard Merz führt mit Gesang und Rezitation durch einen
berührenden Abend. FOTO: ACO

TERMINE

VdK-Sprechzeiten und
Weihnachtsfeier – Um den
persönlichen Kontakt zwi-
schen Mitglied und Verband
zu pflegen, wurden Sprechzei-
ten für die Mitglieder des VdK
Ortsverbandes Gießen einge-
richtet. Diese sind donnerstags
von 10 bis 12 Uhr in der Liebig-
straße 15, Tel. 0641/9696974,
Zum »Weihnachtskaffee« am
Samstag, 2. Dezember, ab 14
Uhr, mit dem Bildvortrag »Der
Schlammbeißer« des Gießener
Stadtführers Peter Meilinger
in der Sport– und Kulturhalle
Allendorf sind noch Anmel-
dungen bis 29. November an
ov-giessen@vdk.de.möglich.

Neues Portal der Johannes-
kirche wird eingeweiht –
Am Donnerstag, 30. Novem-
ber, von 12 bis 12.30 Uhr wird
das sanierte Portal der Johan-
neskirche eingeweiht. Nach
fast drei Jahren Antrags-, Pla-
nungs- und Bauphase sind die
Treppen zum Haupteingangs-
Portal der Kirche sowie zum
Seiteneingang fertiggestellt.
Dies nehmen die Johannesge-
meinde, die Gesamtkirchenge-
meinde Gießen-Mitte und der
Verein zur Erhaltung der Jo-
hanneskirche zum Anlass, ei-
ne kleine Einweihungsfeier zu
machen. Der 30. November
wurde als Datum gewählt, da
die Johanneskirche vor genau
130 Jahren am 30. November
1893 eingeweiht wurde.

Ein großes und emotionales Spektakel bieten die »Drei Stimmen« Heinz-Jörg Ebert, Ingi Fett und Tom Pfeiffer mit Orchester, Backgroundchor und ihrem musi-
kalischen Kopf Christian Kraus (l.). FOTO: BAC

Mit dem Zauber von Pankratius
Glücklich und beseelt

haben die 1100 Besucher

am Samstagabend die aus-

verkaufte Kongresshalle

verlassen. Das Jubiläums-

konzert der »Drei

Stimmen« war einmal

mehr ein emotionales

Glanzlicht und läutete die

Adventszeit in Gießen ein.

VON BARBARA CZERNEK

Emotionen pur und großes
Kino für Augen und Ohren:

Mit ihrem Jubiläumskonzert
begeisterteten die »Drei Stim-
men«, Heinz-Jörg Ebert, Ingi
Fett und Tom Pfeiffer, am
Samstagabend die 1100 Besu-
cher in der ausverkauften Kon-
gresshalle auf ganzer Linie.
Stehende Ovationen und ein
Lichtermeer aus Handy-Lämp-
chen zeugten davon, dass die
einzigartige Atmosphäre, die
die »Drei Stimmen« erzeugen,
Menschen verzaubern kann –
auch die auf der Bühne.

Ebert, Fett und Pfeiffer hat-
ten gemeinsam mit ihrem Mu-
sikalischen Leiter Christian
Kraus zu diesem 20-jährigen
Bestehen eine persönliche Zu-
sammenstellung ihrer Lieder
kreiert, die sie im Laufe der
Jahre bei den Pankratius-Kon-
zerten gesungen hatten. Ent-
sprechend emotional verlief

der Abend. Nicht selten sah
man im Zuschauerraum glasi-
ge Augen. Mit »Imagine« von
John Lennon, einem Lied, das
sie bei ihrem ersten Konzert
bereits im Repertoire hatten,
legten sie los. Dem schloss
sich ein Reigen gefühlvoller
Songs an: »Die Schöne und das
Biest«, »Somewhere« und »The
Rose«. Ein von Kraus auf sie
abgestimmtes Arrangement
des Liedes »Der Weg« von Her-
bert Grönemeyer war kühn,
aber gelungen. Neben den ge-
fühlvollen Songs, die sie mal
gemeinsam, mal solo oder im
Duett vortrugen, unternah-
men sie auch Ausflüge in den

Rock. So konnte Ebert »Stair-
way to Heaven« von Led Zep-
pelin performen. »In Pankrati-
us wären da wahrscheinlich
die Kirchenglocken herunter-
gefallen«, meinte er lächelnd.
Das »Wolgalied« aus Franz Le-
hars »Der Zarewitsch« war
Pfeiffer ein besonders Anlie-
gen. Viele ältere Menschen
hätten bei diesem Lied in Pan-
kratius oft feuchte Augen be-
kommen. Erst nach und nach
habe er verstanden, was dieses
Lied den Menschen bedeute,
erzählte er. Und es verfehlte
auch am Samstagabend seine
Wirkung nicht. Für Gänse-
haut-Momente – nicht nur bei

den Eltern – sorgten die Auf-
tritte der Kinder von Fett und
Ebert. Berührend schön er-
klang das Duett »In der Ferne«
zwischen Fett und ihrer Toch-
ter Lilli. Für Ebert war es ein
sichtliches Vergnügen, mit sei-
nen Töchtern Anna und Maria
den Song »Angel« zu perfor-
men.

Ein Saal
voller Freunde

Seit 2001 veranstalteten die
»Drei Stimmen« im Advent die
Konzertreihe in der Pankrati-
uskapelle und sangen im Lau-
fe der Jahre zugunsten ver-

schiedener Hilfsprojekte. 2015
war Schluss, weil die drei es
aufgrund ihrer Verpflichtun-
gen zeitlich nicht mehr schaff-
ten. Doch der Mythos Pankra-
tius lebte weiter. An ihn erin-
nerte Pfarrer Armin Gissel am
Samstag auf der Bühne. Er er-
zählte, dass die Idee der Unter-
stützung der Behindertenseel-
sorge durch die Sänger 1995 in
der Kongresshalle bei einem
Konzert von »Give me Five« be-
gonnen hatte. Damals hatte
Bandleader Ebert die Besucher
um Spenden dafür gebeten.

Am Samstag wurden die
»Drei Stimmen« einmal mehr
von einer Reihe exquisiter Mu-
sikerinnen und Musiker be-
gleitet. Kraus hatte die Songs
perfekt darauf abgestimmt.
Als Background-Chor fungierte
die »Gruppe Heinrich« ge-
wohnt engagiert. Sie alle wirk-
ten daran mit, den Zauber von
Pankratius aufleben zu lassen.
Erst nach dreieinhalb Stunden
und mehreren Zugaben durf-
ten die Musiker von der Büh-
ne, nicht ohne zuvor das Ver-
sprechen abzugeben, dass sie
im nächsten Jahr wiederkom-
men (siehe Kasten). Mit »Gute
Nacht, Freunde« von Reinhard
Mey schlenderten die »Drei
Stimmen« schließlich zum Ab-
schied noch einmal durch die
Stuhlreihen und sahen dabei
in dankbare Gesichter voller
Rührung. Schön, solche Freun-
de in Gießen zu haben.

Ein besonderes Duett bieten die »guten Freunde« Heinz-Jörg
Ebert und Tom Pfeiffer. FOTO: BAC

TERMIN

2500 auf Warteliste

Die »Drei Stimmen« hätten die
Kongresshalle am Samstag noch
zweimal ausverkaufen können.
Rund 2500 Interessenten hätten
sich für den Abend auf die War-
teliste setzen lassen, nachdem
das Konzert zuvor in gut sechs
Stunden mit 1100 Plätzen aus-
verkauft war, sagte Tom Pfeiffer.
Das soll im nächsten Jahr nicht
so schnell gehen: Daher findet
die Neuauflage des Jubiläums-
konzert am 22. November 2024
in der Wetzlarer Buderus-Arena
statt – mit gut 4000 Plätzen. Die
Warteliste für 2024 ist erreichbar
unter drei-stimmen-hilft.de.


